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Die Festung Lüttich von den Deutschen erstürmt.
General von Emmich, der Kommandeur des 10. Armeekorps (Hannover ), hat den Sturm befehligt . Der Kaiser verlieh dem

Sieger den Orden Pour le merite.
öie Kriegsgeschichte aller Völker schon so einen

lins ^drzeichnet? Kommen , sehen , siegen!  Kaum
. die deutschen Truppen vor der modernen und starken
^ 11nö- da greifen sic auch schon an und nehmen sic mit
.Wender  Hand . In ein paar Stunden ! Von Belagerung

Ue Rede, nicht einmal von besonderen Vorbereitungen.
^ ^ hören wir von den schweren Haubitzen, die doch
Seb^'cht so im Handumdrehen vor der Festung in Stellung»̂cht werden können

fragen
acht?«

Man muß öie
„Kerls , wie habt

braven Truppen
ihr ö as g e

lbir̂ »n, wir werden es ja später erfahren . Heute wollen
jj ltttS  der herrlichen Waffentat freuen, die uns in Bel-
hlit Maas und einen festen Stützpunkt  gegeben
t<*ItrrfP reUett  ^ er  ^ at' ®ei  ^ en  Feinden eine starke mo-
deu,- Wirkung austtben wirb und auch bei den wenigen
ftte.|^ ett  Zweiflern den letzten Hauch von Kleinmut ab-
^ird^ n,u^' ^ Ks alte Vertrauen auf die deutschen Waffen

Mch bei denen sich noch weiter stärken, die jetzt, zwar
j ert' °®er  uoch neutral , zusehen, wie die

»>Irb elt. Unsere Truppen sind im Marsche
ne aufhalten!

Sache sich
niemand

Berlin,  8 . Aug. (Tel.)
»vcĥ Sturm auf Lüttich durch deutsche Truppen wird
tẑ ^^ welbet, daß, nachdem die Abteilungen, die den
tootfc Greith  auf Lüttich unternommen hatten, verstärkt
W CR'»««tt , der Angriff dnrchgcführt wurde. Der
let ** durch einen seiner Flügelabjntanten den Fall
bŝ ^ nng dem Publikum im Lustgarten mittcilcn. Dieses

•*> begeisterte Hoch- und Hnrrarnfe ans.
ho„ » Kaiser hat dem General der Infanterie,
srh,î wmich ' der persönlich den Stnrm anf Lüttich be-

e> ben Orden Pour le Merite verliehen.

Bic &er „Lokal -Anzeiger" meldet, stieg der General.
^REser mit der Freudenbotschaft, daß die Festung

tô '! gefallen sei, betraut wurde, anf einen Brunnen-
Lustgarten und teilte dem Publikum mit. daß

8 deutschen Brigaden genommen
sei.

h»st̂ Stadt und Festung Lüttich hatte eine Besatzung
lz > **Oo Mann  und ist anf beiden Maasufern durch

° **8 mit schwerer Artillerie geschützt.

*c Begeisterung in Berlin über den
Fall von Lüttich.

Berlin , 8. Aug. (Tel.)
^chricht von dem Fall von Lüttich in Berlin

tnur*)c' durchzogen gewaltige Menschenmengen die
s}!n&  versammelten sich in dichten Reihen unter den

"l>8 ^ « on hüben und drüben, von rechts und links klang
icB Vaterland magst ruhig  sein ",

»•n von stürmischen Hurra - und Heilrufen . Von
wrhxx °vs der Hotels und Cafes flatterten öie Taschen-

' tt11ncr  wieder wurde die Wacht am Rhein
"" na ml ‘ An der Kanzlerecke entstand eine

ft: . An der Kanzlerecke entstand eine Verkehrs¬
weg\ r. ie  Autobusse, vollbesetzt mit cinrückenöcn Sol-bli

5C '»
s, 'ch

“öen

ĉ en  stehen , und man tauschte mit den ins Feld
herzliche Grütze. Vor dem dichten Gewühl hielt

oer Wagen des Reichskanzlers . Der
. % "^ e halten und die dichten Menschcnmassen rings

öer n̂tln ten die Wacht am Rhein an. Von den Ver-
. f̂utobnsse erklang der Jubel der Soldaten . Der1 <k,nit Slcx schwang den Zylinder.  Zwei

st konnten nur mit vieler Mühe die Wciter-
fft9cn^ ^ vgens des Kanzlers ermöglichen. Aber der

®te gleich wieder halten, denn eben kreuzte ein
E'wot, . "trupp öie Linden, der „In der Heimat, in der
t gibt's ein Wiedersehen" angcstimmt hatte. AufJ} etn  W
11 standen die Menschenmengen und winkten

Gern und stimmten patriotische Lieder an.

Zeitungsstimmen.
Berlin , 8. Aug. (Tel.)

hör?.®I. Zutsche n Sieg bei Lüttich  schreibt die
V Arov; « dsch au " : „Ein erster Sieg ! Das ist ein
StR, kiii Erk r̂ ohl ist das noch kein entscheidender Schlag,Aer von immerhin großer sachlicher und noch

r mMalischer Bedcutnng ."
der znk-  L o k.- A n z." sagt:

shh\)t , sto'
^tü^ sex̂ fientat unseres

Aller Herzen beben
tapferen -Heeres. Man vcr-IW‘lote ii nie reo rapseien -sveereo. mim ner-

^ioh ^ "vcrsicht, daß wir mit Ruhe den Ereignissen

Die „Deutsche  T a g e s z t g.": „Die Einnahme von
Lüttich ist nicht nur ein militärisches und politisches Er¬
eignis , sondern cs dürfte unter Berücksichtigung der mo¬
dernen Einrichtungen, mit denen die gefallene Festuna ver¬
sehen ist. ein unerhörter Fall sein, daß schon am 6. Mobil-
machnngstage eine Festung von unseren Truppen ge¬
nommen wird."

Deutschenverfolgung in Belgien.
Berlin , 8. Aug. lTcl .)

Ein aus Belgien zurückgckehrter Deutscher erzählt nach
dem „Bcrl. Tagcbl." von Mißhandlungen, denen die Deut¬
schen in Belgien auSgcsetzt sind und die sich nicht nur gegen
das Militär , sondern auch gegen Zivilpersonen richten. So
wurden «. a. die Möbel zertrümmert und anf die
Straße geworfen.  Einer deutschen Mutter war? mau
ihre Kinder ans dem zweiten Stockwerk ans
die Straße . Klaviere wurden in den Hafen
versenkt.  In einer Stadt erhielten die Deutschenu m
3 Uhr morgens den Befehl , innerhalb von
drei Stunden die Stadt zn verlassen.  Als sie
jedoch an den Bahnhof kamen, waren keine Züge zur
Beförderung  da.

Die wackeren Franzosen.
Wien, 8. Aug. (Tel.)

Das österreichisch-ungarische Konsulat in Paris wird
ständig von Demonstranten bedroht. Da die Polizei das
Konsulat ungeschützt  läßt , so soll seine Ucberweisung
nach der Botschaft erfolgen.
Gefangennahme der Deutschen in Lyon.

Genf, 8. Aug. (Tel .)
Sämtliche Deutsche«, die Donnerstag von Lyon  ab-

rcisten, wurden als Kriegsgefangene  zurückbchalten.
Sie wurden nach Auvergne transportiert, von wo sie in
Puy interniert wurden.

Frankreichs Mißtrauen gegen Italien.
Mailand, 8. Aug. (Tel.)

Aus Frankreich wurden 60 000 italienische Arbeiter aus-
gcwiesen. Sie sind großem Elend preisgegebcn, da sie ohne
Bezahlung entlassen wurden. Viele wandern zu Fuß über
die Grenze.

Französische Gefangene in Frankfurt.
Frankfurt  a . M.. 8. Aug. (Tel.)

Gestern nachmittag trafen hier etwa 60 gefangene
Franzosen in 2 Wagen anf dem Frankfurter Sndbahnhos
ein und wurden sofort weiter transportiert. Sie werde»
in einer preußischen Festung interniert.

Falsche Gerüchte.
Die von Berlin ans verbreiteten Gerüchte, daß die

deutschen Truppen an der O stg r c n z e schwere B e r -
ln sie erlitten hätten,  werden amtlich als unwahr
bezeichnet.

Die Kriegsbegeifterung in Wien.
Wien, 8. Aug. (Tel .)

Gestern Nacht 1 Uhr marschierten die Deutschmeister,
die sich aus den Söhnen der Wiener Bevölkerung rekru¬
tieren , unter Singen und Jubel ab. Der Abschied von den
Angehörigen in dem riesigen, fackelbcleuchteten Kasernen¬
hof war ernst, aber zuversichtlich. Als die Wiener Jugend
den „Prinz Eugen-Marsch" anstimmte, flogen die Fenster
in den Straßen auf. Die Gassen waren schwarz von Men¬
schen und Jubelrufc ertönten . Das Regiment verließ unter
jauchzenden Heilrufcn auf Deutschland die Stadt . Die ganze
Stadt schien diese Nacht wach zu sein.

Nussische Vorstöße.
So wenig Schlüsse für den späteren Verlauf des Krie¬

ges natürlich auch aus den Meldungen gezogen werden
dürfen, die von der Ostgrcnze des Reiches kommen: Die
von vielen, auch keineswegs ängstlichen Leuten in Deutsch¬
land und vor allem in den preußischen Grenzgebieten be¬
fürchtete Ueberflutung mit russischer Kavallerie ist bisher
wenigstens nicht ctiigetretcn. Und mit jedem Tage, an dem
unsere Mobilmachung fortschreitet, wird sie selbstverständ¬
lich geringer . Mit der vielgerühmten und doch auch ge¬
fürchteten Kriegsbereitschaft der russischen Kavallerie im
Weichselgebiet scheintn cs doch nicht gar weit her zu sein.
Sonst wäre es den Deutschen nicht möglich gewesen, schon
am zweiten MvbilmachungStagc C z e n sto cha u, B e n d -
z i n und Kalisch  zu besetzen und am folgenden Tage den
stark besetzten Grenzort Kibarty  zwischen Eydtkuhnen
und W'rballen zu nehmen. Da russische Rciterpatrvuillcn

am Sonntag in Eydtkuhnen einritten , so dürfte dort ihres
Bleibens nicht lange gewesen sein, denn die Deutschen lie¬
hen bereits im Rücken von Eydtkuhnen. Wie es sich in
allen bisher gemeldeten Kämpfen um die Sicherung bczie-
hungsweise Besitznahme von Bahnlinien gehandelt hat, so
spielte sich auch das anscheinend bisher schwerste Gefecht bei
Sold au  an einem der aroßen Schienenwege ab, der von
Rußland nach Deutschland führt . Soldau liegt an der
Bahnlinie , die von Warschau aus in nordwestlicher Rich¬
tung nach der Weichsclmündung führt . Die Russen haben
offenbar einen ganz unznlänalichen Versuch gemacht, mit
ihrer Kavallerie allein dort den Widerstand der deutschen
Grenztruppen zn brechen, wie denn überhaupt in allen den
Kämpfen, von denen wir bisher Kunde erhielten , das Zu¬
sammenwirken der drei Waffen anf russischer Seite nur
sehr unvollkommen in Erscheinung trat . Der Kavallerie
wurden Aufgaben zugemntet. die allem Anschein nach weit
über ihre Kräfte gingen. Daraus soll man sicherlich keine
Schlüße ziehen aber eine gewisse sorglose Unterschätzung
des Gegners , die den Russen in allen ihren Kriegen eigen¬
tümlich war . zeigt sich doch in diesem unvorsichtigen Ein¬
setzen der Kavallerie. Und so verfehlt cS natürlich auch
wäre aus diesen Grenzgefechten sckron ganz allgemeine
Schlüsse ani den Geist der russischen Armee zn ziehen, die
Tatsache, daß es ostvrcufiischen Landstürmlern gelang, an¬
scheinend ohne besondere Anstrengung eine russische Ulanen-
pgtrouille abzufangen, stimmt doch auch wieder zu alten
Erfahrungen russischer Kriegsgeschichte, daß dem Russen im
Momente der silesahr nur allzu leicht der Schneid und die
rasche Entschlußkraft ansgeht. Wir sind überzeugt, deutsche
illanen wären vielleicht von russischen Landstürmlern — dort
Reichswehr geheißen — abgcschosscn. niemals aber abge.
favaen worden

KM?ilttli MemWr»mtz Men.
Wien, 8. Aug. (Tel .)

Die Grenze Mittelgaliziens war in den letzten Tage»
der Schauplatz zahlreicher kleiner Kämpfe. Unmittelbar
nach der Kriegserklärung überschritten russische Kavalleric-
Patronillen und Abteilungen die Grenze, wurden jedoch
zum Rückzug gezwungen. An der Grenze Ostgaliziens kam
cs ebenfalls z» Kämpfen, so z. R . bei P o dw o l o c z y s ka,
woselbst österreichische Posten sich gegen die bedeutend über¬
legenen russischen Truppen bebanpten konnten. Die Ocster-
rcichcr hatten 2 Tote und 3 Verwundete , die Russen 20
Tote. Bei Nowosilietza  erstürmten österreichische Sol¬
daten die Höhe von M o h i l e, wo sich ein russischer Grcnz-
kordrn in gut verschanzter Stellung befand. Obwohl der
Feind Verstärkungen erhielt , behaupteten die Oestcrreicher
den eroberten Posten.

Schwierigkeiten bei üer russischen Rekrutierung.
München, 8. Aug. (Tel.)

Ein aus Rußland Zurückgckehrter schreibt dem „Fränk.
Kurier ": Die russischen Rekruten und Reservisten weigern
sich vielfach, zu den Fahnen zu gehen. Mit aufgepflanztcm
Bajonett werden sie aus den Wohnungen geholt und mit
Kolbenstößcn weitergetricben . Ich sah auch, wie vier Mann
nieöergeschossen wurden , die sich auf die Erde geworfen
hatten, weil sic nicht mitgehcn wollten.

Entmutigung in Serbien.
Sofia , 8. Zlug. (Tel .)

Amtlich wird von der serbischen Ostgrenze gemeldet, daß
die Bewohner ganzer serbischer Dörfer nach Bulgarien
flüchten wollten, ihre Aufnahme in Bulgarien aber ver¬
weigert wurde. Auch in Ost-Mazedonien soll unter den
Serben eine große Panik ausgebrochen sein. Unter den
Offizieren der serbischen Grenztruppen herrsche große Ent¬
mutigung.

Sofia , 8. Aug. (Tel .)
Nach übereinstimmenden Nachrichten aus Serbien fehlt

es der serbischen Armee an Lebensmitteln und Munition.
Die Serben erhalten nur einen halben Laib Brot täglich
oder einen gekochten Brei . Infolgedessen kommen fort¬
während Desertionen vor. Die Munition soll höch¬
stens noch für eine große Schlacht  reichen . Die
serbische Regierung hat in Athen nachgesucht, die Zufuhr
von Lebensmitteln und Munition nach Serbien zu er¬
möglichen.

Jeutschsreunvschast in Schweben.
Stockholm, 8. Aug. (Tel.)

Im schwedischen Volke herrscht für Deutschland große
Sympathie und man wünscht, wie ein in Stockholm an¬
sässiger Deutscher Mitteilt, ein gemeinsames Vorgehen
gegen Rußland.

KemrzeichnuVg der deutschen Flugzeuge.
Berlin , 8. Ang. (Tel .)

Um eine Gefährdung der eigenen Flugzeuge durch Be¬
schießen zu verhindern , sind die deutschen Flugzeuge a»
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6er oberen und unteren Seite jeder Tragfläche, sowie zu
beiden Seiten des Seitensteuers mit einem schwarzen
Kreuz, in Form des Eisernen Kreuzes, versehen. Die
Flugzeuge werden sich tunlichst so niedrig halten, daß die
Kennzeichen von unten erkannt werden können. Ueber-
fliegen der inneren Stadt , sowie Nachtflüge sind für Mili¬
tär - und Zivilflieger verboten.

An den Feind!
Berlin , 8. Aug. (Tel.)

Die Kaiserin und die Kronprinzessin  wohn¬
ten gestern Abend auf dem Güterbahnhof in Neukölln der
Abfahrt der Truppen bei. Die Kaiserin beteiligte sich per¬
sönlich an der Verabreichung von Getränken und Erfrischun¬
gen an die Soldaten . Bei der Abfahrt wurden der Kaiserin
Ovationen dargebracht.

Gefaßte GeldauLos.
.Berlin , 8. Aug. (Tel .)

Dem „OLerschl. Kurier " zufolge ist es gelungen, drei
Geldautos zu fangen, das eine in Hohenlinde, die beiden
änderen in Sorau (Kreis Rybnick). In sämtlichen Autos
befanden sich große Geldsummen. Auf zwei Autos mußte
geschossen werden. Der Führer des einen Autos wurde
getötet, der Wagen stürzte eine Böschung hinab und ging
in Trümmer , 3 Personen wurde tot unter den Trümmern
Hervorgezogen. Von den Insassen des anderen Autos
wurden durch die Schüsse zwei Personen getötet und vier
in Hast genommen.

Auf dem Altar des Vaterlands.
Berlin , 8. Aug. (Tel .) Der Kaiser hat für Las Rote

Kreuz 100 000 Mark und für die Familienfürsorge der Ein¬
berufenen ebenfalls 100 000 Mark aus seiner Privatschatulle
zur Verfügung gestellt.

Essen, 8. Aug. (Tel .)
Von hiesigen Automobilbesitzern wurden Personen - und

'Lastautomobile im Werte von mehr als 280 000 Mark der
Heeresleitung geschenkweise zur Verfügung gestellt.

Alexander Moissi als deutscher Coldat.
Berlin , 8. Aug. (Tel.)

Der berühmte Schauspieler Alexander Moissi, bekannt¬
lich ein Italiener , hat sich, wie wir hören, telegraphisch an
den Kronprinzen gewandt und ihn gebeten, ihm zur Ein¬
stellung in das deutsche Heer zu verhelfen. Der Kronprinz
hat Herrn Moissi dem Kriegsministerium empfohlen, es
dürfte also seiner Bitte entsprochen werden.

Verschiedenes.
Berlin , 8. Aug. (Tel.) Wie die „Voss. Ztg." meldet, ist

es dem ehemaligen deutschen Militärattacheev. Winter-
selü,  der nach der Heilung seiner schweren Verletzung
in einer Villa bei Toulouse Erholung gesucht hatte, noch
rechtzeitig gelungen , den Anschluß nach Bel¬
gien zu erreichen.

Wien, 8. Aug. (Tel.) Nachts 1 Uhr ist das Deutsch-
Meister-Regiment nach dem Kriegsschauplatz abgefahren.

Berlin , 8. Aug. (Tel.) Der deutsche Botschafter
in London , Fürst Lichnowsky,  ist gestern Abend
7 Uhr in Berlin  auf dem Lehrter Bahnhof eingetrvf-
s e n. Sofort nach seiner Ankunft begab er sich zum Reichs-
kanzle  r.

Wien, 8. Aug. (Tel.) Der russische Botschafter
ist gestern abend Uhr mit dem Personal der Botschaft
in die Schweiz abgereist.

Warnung!
Kein englisch, französisch oder rnssisch Sprechender darf

Fclästigt werden. Unsere Grenzen sind jetzt so geschützt, das;
eine wirkungsvolle Spionage nicht mehr zu befürchten ist.
In Wiesbaden gibt es zwar kaum noch Ausländer, aber
piele Ortschaften unseres Regierungsbezirks beherbergen
jetzt zahlreiche von ihnen, denen der Aufenthalt im Festungs¬
bereich Mainz verboten wurde.

Bei englisch Sprechenden beachte man ganz besonders»
daß auch sehr viele Amerikaner ausschließlich
englisch sprechen ; die Amerikaner aber sind
unsere Freunde!  Auch die stammverwandten Hol¬
länder und Schweden haben sich uns freundlich gezeigt. Wir
wollen cs ihnen zeigen, daß wir ihre Freundschaft zn wür¬
digen wissen.

liniere MMMklwlm.
Unser Mitarbeiter , Herr C o l i n R o ß, ist von seiner

Reise nach Serbien,  wohin er sich als unser Sonder-
Kriegsverichterstatter begeben hatte, zurückgekehrt, um .un¬
gesäumt in sein Regiment einzurücken. Herr Colin . Roß
gehört zu den Offizieren der Reserve des Kgl. Bayr . 7.
Feld -Artillerie -Regts.

Für die K r i e g s v e r i cht e r sta t t u n g von den
verschiedenen Kriegsschauplätzen  haben wir
Vorsorge getroffen. Wir haben bereits mit einigen mili¬
tärisch und schriftstellerisch bewährten Herren Verträge ab¬
geschlossen und mit anderen stehen wir noch in Unterhand¬
lung . Jedenfalls werden unsere Leser von den Vorgängen
auf allen Kriegsschauplätzen nicht nur durch die täglichen
Depeschen, sondern auch durch besondere Schilde¬
rungen unserer eigenen Kriegsberichter-
ü a t t e r unterrichtet  werden.

M« milra Bes Sanöfiurmes.
Der auf Grund der kaiserlichen Verordnung für vier¬

zehn Armeekorps ergangene Aufruf des Landsturms hat,
wie wir aus verschiedenen Zuschriften ersehen, Zweifel
darüber gelassen, auf welche Militärpflichtigen er sich er¬
streckt, und in welcher Form die Einberufung vor sich gehen
soll. Es wird deshalb nützlich sein, ihn in dieser Hinsicht
zu erläutern.

Zunächst sei klargelegt, auf welche Kreise sich der Auf¬
ruf nicht bezieht. Es werden vorläufig nur ausgerufen
„der Landstrm ersten Aufgebots außer den militärpflich¬
tigen und den noch nicht militärpsticktwen Mannschaften

und die militärisch ausgebildeten Mannschaften des zweiten
Aufgebots". Hiernach bleiben außer Betracht  die noch
nicht militärpflichtigen Mannschaften, b. h. die Personen
vom vollendeten 17. bis 20. Jahre , die zwar schon zu den
Wehrpflichtigen im Rahmen des Landsturmes gehören,
aber noch nicht militärpflichtig für den aktiven Friedens¬
dienst sind. Militärpflichtig werden diese Wehrpflichtigen
erst vom 1. Januar des Kalenderjahres ab, in dem sie
zwanzig Jahre alt werden. Soweit solche Militärpflichtige
sich noch im Landsturm ersten Aufgebots befinden, fallen sie
ebenfalls nicht unter den Aufruf ; denn bei ihnen handelt
es sich um solche Personen , über deren Militärverhältnis
eine endgültige Entscheidung noch nicht getroffen ist, d. h.
die sich noch nicht gestellt hatten oder vorläufig zurückgestellt
worden waren . Diese müssen sich jetzt ohnehin sofort stellen
und zur Rekrütierungsstammrolle anmelden, und dann erst
wird ihr Militärverhältnis festgestellt, also ob sie tauglich
für den aktiven Dienst oder sonst dem Landsturm zuzu¬
führen sind. Drittens wurden nicht mit aufgerufeu die¬
jenigen Mannschaften de? Landsturms zweiten Aufgebots,
welche nicht militärisch ausgebildet sind und, ohne vorher
gedient zu haben, in das zweite Aufgebot des Landsturms
übergegangen sind. Das geschieht von selbst, sobald sie
39 Jahre alt geworden sind, da die Landsturmpslichtigen
zum ersten Aufgebot nur bis zum 31. März desjenigen
Kalenderjahres gehören, in dem sie ihr 89. Lebensjahr
vollendeten. Tie Zugehörigkeit zum zweiten Aufgebot
dauert bis zum vollendeten 48. Lebensjahre.

Auf ge rufen  werden demnach vom Landsturm
zweiten Aufgebots  nur diejenigen, welche miltärisch
ausgebildet sind, d. h. die nach Ableistung ihrer Dienstzeit
der Reserve und dann der Landwehr angehört haben irnd
von der Landwehr zweiten Aufgebots nach vollendetem 39.
Lebensjahr zum Landsturm zweiten Aufgebots überschcie-
ben worden sind.

Derjenige Teil der Landsturmpflichtigen erste n
Aufgebots,  an welchen der Aufruf ebenfalls sich wen¬
det, also alle, auf welche die vorhin geschilderten Ausnah¬
men nicht zutrefi'en, die bei ihrer Gestellung dem Land¬
sturm zugewiesenen bis zum 81. März des Jahres , in dem
sie ihr 39. Lebensjahr vollenden, werden vor einer Einbe¬
rufung zum aktiven Dienst erst der Musterung und Aus¬
hebung unterworfen . Sie haben sich, wie schon wiederholt
bekannt gegeben, in der Zeit vom 8. bis einschließlich 12.
Mobilmachungstag, also vom 9. bis 18. August, bei der
Ortsbehörde ihres Aufenthalts zur Stammrolle anzu¬
melden, unter Vorzeigung etwaiger Militärpapiere.

Z u r ü ck ste l l u n g s g r tt n d e für die Landsturm-
pflichtigen sind lt. Deutsch. Weyrordg. a) Wenn ein Mann
als der einzige Ernährer seines arbeitsunfähigen Vaters
oder seiner Mutter , bezw. Großvaters oder Großmutter,
mit denen er im selben Hause wohnt, zu betrachten ist, und
ein Knecht oder Geselle nicht gehalten werden kann, auch
durch die der Familie bei der Einberufung gesetzlich zu¬
stehende llntersttzung der dauernde Niedergang des elter¬
lichen Hausstandes nicht abgewendet werden könnte;
b) wenn die Einberufung eines Mannes , der das dreißigste
Lebensjahr vollendet hat und Grundbesitzer, Pachter oder
Gewerbetreibender oder Ernährer einer zahlreichen Fa-
milie ist, den gänzlichen Verfall des Hausstandes zur
Folge haben und die Angehörigen dem Elende rweisgege-
ben würden ; c) wenn in einzelnen dringenden Füllen die
Zurückhaltung eines Mannes , dessen geeignete Vertretung
auf keine Weise zu ermöglichen ist, im Interesse der allge¬
meinen Landeskultur und der Volkswirtschaft für unab-
weislich notwendig erachtet wird.

Vielfach ist die Meinung verbreitet , daß die zum Land¬
sturm Einberufenen n u r zum Dienst im Innern des
Vaterlandes verwendet werden. Diese Ansicht ist jedoch
irrig . Die Art der Verwendung des Landsturms hängt von
vielerlei Umständen ab und einzig der Oberkommandierende
der Kriegsmacht trifft hierüber die Bestimmung. Erinnert
sei nur daran , daß im Kriege 1870/71 der Landsturm einen
harten Strauß mit dem Feinde zu bestehen hatte und sich
glänzend bewährte. Auch diesmal , dessen sind mir gewiß,
wird der Landsturm vollauf seine Pflicht tun und wie ein
Mann zum Schutze unseres Vaterlandes zusammenstehen.

Kurze politische Nachrichten.
„Mein bewährter Kanzler".

Von einem Reichstagsabgeordneten wird uns geschrie¬
ben: Daß die zündende Thronrede , die der Kaiser am denk¬
würdigen 4. August im Weißen Saal des Schlosses vor
versammeltem Bundesrat und Reichstag und der hohen
Generalität hielt, eine packende Improvisation am Schluß
enthielt, das Handgelöbnis der Parteiführer , ist allgemein
bekannt. Weniger Aufsehen hat dagegen eine zweite Im¬
provisation erregt , die sich auf den Reichskanzler bezog.
In dem vorher festgesetzten offiziellen Wortlaut der Thron¬
rede, der auch am Ausgang des Weißen Saales sofort den
Abgeordneten ausgehändigt wurde, weist der Kaiser darauf
hin, daß „Meine Regierung und vor allem Mein Kanzler
bis zum letzten Augenblick bemüht waren , das Aeutzerste
abzuwenden." In Wirklichkeit fügte aber der Kaiser mit
besonderer Betonung vor dem Wort Kanzler mit einem
Seitenblick auf diesen den Ansdruck „bewährter"  hinzu.
Man darf diese Improvisation im gegenwärtigen Moment
wohl als einen höchst erfreulichen Beweis für die vollste
innerliche und äußerliche Uebereinstimmung zwischen den
Intentionen des Kaisers und seines ersten Ratgebers und
höchsten Reichsbeamten ansehen.

Boykott englischer Waren in Amerika.
Eine sehr große Anzahl Deutsch-Amerikaner erläßt,

wie der „Konfektionär" mitteilt , in amerikanischen Zeitun¬
gen einen Aufruf , in welchem die Deutsch-Amerikaner er¬
klären, in Zukunst von: Ankauf englischer Waren ab¬
zustehen.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 8. August.

MnntiMdM des(Merneurs non flainj.
Die durch die Prcsie verbreiteten, meist haltlosen Nach¬

richten über Spionageversuche, Kraftwagenfahrten feind¬
licher Agenten und verkleideter Offiziere, Millionentrans¬
porte in Kraftwagen nnd dergleichen haben in der Beoöl-
kernng eine übertriebene Bennrnhignng hervorgerufcn.

Nachdem jetzt seit sieben Tagen alle Grenzen des Reiches
militärisch streng bewacht sind, ist die Gefahr, die durch
feindlichen Antomobilvcrkehr entstehen kann, so gut wie ge¬
schwunden.

Die Mehrzahl der Gemeinden hat aus patriotischem
Uebercifer eine Bewachung und Sperrung der Straßen
namentlich gegen Autoverkehr dnrchgeführt, die sich zu einer
schweren Schädigung aller wirtschaftlichen und auch mili¬
tärischen Interessen ansgewachseu hat. Vielfach haben die
Gemeinden sogar, den bestehenden Gesetzen zu¬

wider , Schußwaffen an die UeberwachnnS^
manufchaftcu ausgegeben,  sodatz in vielen 8̂ * ,
eine ernste Gefahr für alle Kraftwagenvenutzer, nament»"
auch für Ossiziere und Militärpersonen in Uniform, c#
standen ist.

Ich verbiete deshalb hiermit jegliche,
Verkehr einschränkenden , nicht von mir
siönlich angeordneten Ueberwachungs - »"
H e m m u n g s m a ß n a hm e n aufs  st r e » g ste. v
jede Zuwiderhandlung werde ich die Ortsvorstcher i
Rechenschaft ziehen, nötigenfalls durch Absetzung.

Vorstehendes ist in allen Gemeinden meines Befe?
bereiches so schnell wie möglich bekanntzumache«.

Mainz, den 8. August 1914
Der Gouverneur: v. Kathen, Gen. d.

Unter dem Roten Kreuz.
Die Roten Kreuz - Vereine  der Stadt W'iesbade>

denen auch der Vaterländische Frauenvere
angehört, haben bestimmungsgemäß beim Beginn }
Mobilmachung ein Kreiskomitee  vom Roten Kw.
gebildet unter dem Protektorat der Frau Prinzessin „
sabeth zu Schaumburg-Lippe und unter dem gemeinsam_.
Borsitz des Oberbürgermeisters Glässing und des
Präsidenten v. Schenck. Zum geschäftsführenden Boriw
den ist Generalleutnant Exzellenz Krebs ĝewählt wm ^
zu dessen Stellvertreter Bürgermeister Travers
Kreiskomitee, dem sich der Stadtverband für ~ ,
gendfürsorge und der S t a d t b u n d für Fra » 1. . . .. ' ' ' • ' " ge !»»bestrebungen  angeschlossen haben, besorgt die Sek'

01»5

«iff*
fei

Durchführung aller Aufgaben, welche die genannten '
eine in Gemeinschaft mit anderen Wohlfahrtsorganisati
unserer Stadt für den Mobilmachungssall übernoin
haben. Die Aufgaben sind in fünf große Gruppe»
zuteilen : „ick
1. Errichtung eines Lazaretts im Pauljnenschlößchen»* ,<

der Leitung der Frau Prinzessin Elisabeth zu Sch»
burg-Lippe und anderer Lazarette, 0tt

2. die Errichtung einer Verbands - und Erfrischungs»»' §
für Verwunöetentransporte unter der Leitung der v
Regierungspräsident v. Meister,

8. die Empfangnahme und Weiterversendung von »
gaben für die Krieger unter der Leitung der v
Polizeipräsident v. Schenck, o}

4. die Empfangnahme und Weiterverteilung von i 1
gaben für die Familienangehörigen der Krieger
der Leitung der Frau Regierungspräsident v.

5. den Krankenpflege- und Samariterdienst unter der^
tung des Generaloberarztes Dr . Bähren und
Hauptmann Wilhelms. „tert
Der geschäftsführende Ausschuß des oben gena» itt

Zentralkomitees hat die Aufgabe, sämtliche Geldspende*0 ,
seiner Hand zu sammeln und sie an die genannte»
teilunaen nach Bedürfnis zu verteilen . Die Gelds»,,,, -
werden bei der Stadtkasse gesammelt, und es ist
stündlich, daß hier die Hilfe in er st er
meisten nottut.  Dies geht aus den Leistm...
welche die einzelnen Abteilungen zu erfüllen hübe» tsc|
zu denen sich die Roten Kreuz-Vereine bereits währe»
Friedens für den Kriegsfall verpflichtet haben. .. fsjj'

Das Vereinslazarett  im P a u l i n e n s® h 1
che n wird zur Aufnahme von 28 Mannschaften »
Offizieren eingerichtet und ist am zehnten Mobilmaaw
tag der Militärbehörde mit der gesamten Einricht»»»jcii
übergeben. ES steht unter der Leitung von zwei u» jCf
mit genügendem Pflegepersonal . Die Beköstig»»» l(>„<
Patienten ist ebenfalls Sache des Vaterländischen v
Vereins. Außerdem wird eine bereits feststehende** jjc»
von weiteren Lazaretten  mit vielen hundert
usw. anSgestattet. — Die Verband- und
schu n g s sta t i o n muß auf Anordnuug der •■'.L
behörde nach wenigen Stunden in der Lage sein, > M
genannte Lazarett- nnd Halblazarettzüge mit 800
Verwundeten auf dem Bahnhof hier innerhalb drei jjc*
Stunden Beköstigung oder Erfrischung zu erteilen,
stehend in Suppen , Kaffee, Brötchen usw. Es m»fymundeten Gelegenheit gegeben werden, daß sie ft® 1
können. Verbände werden nötigenfalls erneuert-
Dienst auf dem Bahnsteig selbst versehen zrvet flU^ge>
zwölf Krankenpfleger und vierzehn vorschriftsmäßtg
bildete Helferinnen . fSe

Freiwillige Gaben für d i e i m F e l » „ dck
findlicheu Krieger  können laut Bestimmung,
Militärverwaltung nur durch die zuständige Mtlttar ».^
versandt werden. Nach Anordnung der Militärbevo ^ fic-
die Verteilung der Gaben an die einzelnen im K Kjo'
findlicheu Unterverbände zu erfolgen. Für die ^»aaŝ re»,'
baden werden diese Liebesgaben (Unterzeug,
Tabak und dergl.) einheitlich gesammelt und von >
dem Vorkommando zur Verteilung überwiesen. jst »>

Die letzte und nicht die unwichtigste Aufga» , - re
Fürsorge f ü r Fr a u e tt u n d Kinder ».. .,
Soldaten.  Auch hier wird durch eine organo ^ sel^Tätigkeit einer Reihe von Damen , welche mit
städtischen Verhältnissen speziell vertraut sind' jst. f
werden, die Not da zu lindern , wo sie am grüßtet

Aus all diesen Aufgaben geht hervor , daß *<» »!,
Linie Geld u n ö nochmals Geld  notwendig {jewL
wir bitten unsere Einwohner dringend , selbst d<m ^ r
Scherflein zum Rathaus zu tragen , stellen dabet ^ rtc'
weitere Bitte , daß die Bestimmung, wie das Gew D ».
werden soll, möglichst dem Zentralkomitee überlasse ,0v
Alles wird für das „Rote Kreuz" gegeben und »» z A
für die vaterländischen Zwecke .des Roten Kren» a
wendet. Zunächst sotten die Liebesgaben im ."testend
gegeben iverden. Voraussichtlich werden, cntsprĤ ^
nunmehr durchgeführten Organisation , noch »O.«tf, » «
schäftsräume im hiesigen Kgl. Schloß, das bekannt W^
Kaiser in hochherziger Weise dem Roten Kreuz
süguug gestellt, und dem Herrn Regierungsprastm „
dem Vorsitzenden des Bezirkskomitees überwiese

,avc " . er

rganisatL".

ist, eingerichtet werden, um die Arbeit für alle■A tt ' j
erleichtern. Auch sollen S a m m erstellen »J
zeichnung „Für das Rote Kreuz" eingerichtet w« ^,1
wir bitten dringend unsere Einwohner , nur an m z,c!^
noch zu benennenden Sammelstellen Zahlungen v
Zweck zu leisten. Es ist selbstverständlich, daß
gewissenlosen Menschen zum Schaden der g»w» .^ sim stch
fehlt werden kann. Diejenigen Sammelstellern
her freiwillig erboten haben, wie z. B. die
unserer Zeitungen , werden selbstverständlich g
stehen zu bleiben. °

Das Kreis -Komitee des Roten Kreuzeo-
Der geschäftsführende Ausschuß.

I . A.: Krebs,  Gen .-Lt,

ilnterörlnguna der Verwundeten und der St
Es haben sich viele Aerzte und Einwohner ^

Wiesbaden in dankenswerter Weise bereit er
mundete in ihren Sanatorien »»- 1 <«011 .1i«

'M H„,0l«-Häusern aufzunehmen.  Wir machen ,
merksam, daß nach den bestehenden militärische
ten Verwundete lediglich in den Militärlazarer
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iiiiî eöt Generalkommando durch das Rote Kreuz zur Ber-gestellten Vereinslazarettcn untergebracht werden
teo *en‘ Diese Vereinslazarette sind seit langem vorbe-

tetc  Institute , die mit dem bestimmten Mobilmachungs-
trl, ""^kommen in die Organisation der Militär - Verwal-

"3 eingcgliedcrt werden.
sji Unabhängig davon werden P r i v a t p f l e g e stä t t c nr. Genesende (nicht Verwundetes später eingerichtet

zoen können. Anerbietungen zur Aufnahme von Ge-
itiitis eit  ' n Privatpflegc sind durch Vermittlung der Vor-
Jtcti-rf ^cr  ^ crc' ne  vom Roten Kreuz dem zuständigen Ge-
j.^Eommando zu unterbreiten . Diese Einrichtungen tun
ökint-5Ur  Zeit noch nicht not. Sobald die Militärbehörde
A»?" '-Ser Einrichtungen bedarf, wird ein entsprechender

'M . sofort in den Zeitungen von ihr erscheinen.
ÖBei-fi te  Einrichtung dieser Genesungsstätten , sofern sie

ryaupt in Frage kommen, liegt in weiter Ferne.
Weiteren wird darauf aufmerksam gemacht, daß

"usz vinden mit dem Roten Kreuz  nur von den
ivE,?" -cklich hierzu bevollmächtigten Personen getragen

dürfen und datz Zuwiderhandelnde sich strafbar

fitfi Geschäftszimmer des Reserve-Lazaretts I befinden
J Mainzer Straße 3.

Weibliche Straßenbabnschaffner.
Anregung an die Betriebsleitung der hiesigen

Lcĥ̂ vbahn, zur Aufrcchterhaltung des Verkehrs die
»erd, " Führer fahren zu lassen und für die Schaff-

vüe weibliches Personal heranzuzichen, veranlaßt
Wfip r e-er  unseres Blattes , auf das Elend im Kaufmanns-
-U Lvmruweiscn und dafür einzutreten , daß Kaufleute

.uwffnerdiensten herangezogen werden. Er schreibt:
Mts . von dem Elend, das unter den Kauflcuten zur-
tljx̂ r̂rscht, die nicht ins Feld müssen, hat anscheinend
ivie?j .Kenntnis . Hunderte von Kaufleuten wissen nicht,
ötp„se Gve Familie ernähren sollen, und würden mit
sicheine Stelle als Schaffner annchmen, für die sic
de eignen, wie die Frauen , um sich öurchzubringen,
ktlisj kürzester Zeit der Handelsstand immer mehr Arbeits-

^ -Utlüßt, weil er keine Beschäftigung mehr für sie hat.
^ cg  uur dieses Hinweises in Ihrem gc-

»Nd , Blatte bedarf, um auch hier helfend einzugrcifcn
^ diesen Stand vor dem Elend zu retten ."

, von uns an die Betriebsleitung der hiesigen
der Mbahn gegebene Anregung fußte aus dem Vorgehen
viitg. ..̂ ßcnbahn der Stadt B r a u n schw c i g, die, wie
9eä°«ei r weibliche Kräfte zu den Schaffnerdiensten heran-sir bat und dabei in erster Linie die Frauen und Töch-
6cUerrr ■• ur  F "bne einbcrufeneu Angestellten und Ar-

/üEsichtigte, und in zweiter Linie Frauen anderer
>>bx,. Ziener. Es sollte von uns nur eine Anregung sein,

upt andere Kräfte heranzuzichen, um auf so
!i» .̂ eise Arbcits - und Verdienstgelegenhcit zu schaf-

V ~ n Verkehr nach Möglichkeit ausrechtzucrhaltcn.
r ^dil-/,n ^ draßenbahn diese von ihr gebotene Arbeit»- und
«e, ^ 'Htgelegenheit regelt, muß ihr überlassen bleiben, wo-

" es ihr nicht verdenken könnte, wenn sie in erster
'bee eigenen Angestellten beziehungsweise deren

M denkt. Auch in Berlin hat man bereits Frauen
. epe,, ^ vbahnschaffncr angestellt, wobei auch dort die
Üllchtder  cingezogenen Straßenbahnangestelltcn in Be-

^ r.anrcn.
wie der Einsender schreibt, im Kaufmannsstandc

^i, n„,+ snd herrscht, soll ohne weiteres zugegeben wer-
auch schon in der gestrigen Stadtvervrdnctcn-

^vng betont worden. Auch wir hoffen mit dem Ein-
^Zr,j'Zwß xs nur dieses Hinweises bedarf, um auch hier

^vde Hilfe zu schaffen. —al.

D Papiergelv am Postschalter.
ü11 den Publikum wünscht gegenwärtig in weitem Umfange
rt̂ ü !>.,*vstschaltern Rcichskasseuschcine und Rcichsbank-
E'dkans?? ch>elt zu erhalten . Auch werden vielfach beimUemercr Wcrtzeichenmengen, ^ ur Begleichung von

wingebühren oder zur Einzahlung niedriger Post-
? .?». ^ vetrüge usw. Rcichsbanknoten in Zahlung ge-
rn1,eitf(fip; te  Pvstanstaltcn nehmen selbstverständlichReichs-
SäS “' und Rcichsbanknoten«N's,Zstttel als vollwertiges Zah-

an. Es kann jedoch unter den gegenwärtigen
von ihnen nicht verlangt werden, daß sie bei

3tteit «?EN Zahlungen hochwertiges Papiergeld an-
/ '"rd̂ '. weu sie sonst außerstande wären , Hartgeld in dem
iÄ ei Ui mi eu  Umfange , auch zur Auszahlung der Post-
ih. *ur  Verfügung zu halten . Bei größeren Ein¬
en. " 1 werden Rcichsbanknoten anstandslos angenom-

d z,»i^ ^ n der Landsturmpflichtige» zur Landsturmrolle.°c,? i!!c!i^ -^ " M!ch ausgebildetcn Landsturmpflichtigen des
.CH ■m ^ s- “ cv‘c“-“ <onj  .

? ^ "̂ vehungstage , d. i. vom 0. bis einschließlich

ö!e in den Jahren 1876 bis 1894 geboren sind,
Jetifi. ,. *Q) eine Bekanntmachung des Magistrats in vor-

Ummer aufgefordert, sich vom 8. bis eiuschlietz-

. _ F- im Rathause unter Vorlage ihrer Militür-
d̂ " »Landsturmrollc anzumclden und zwar

,, n Fahren 1876—1880 Geborenen Zimmer Nr . 27
" /, 1881 —1884 „ ,, „ 43a

1885—1890 „ „ „ 47
--.ir, ,.j. r, 1891 1894 „ ,, ,, 48a

Pt. ^ver die Meldepflicht wird in Zimmer 3tr. 44

i

n
,-it.
je»

nht!^ ° tt  bis 25 Jahre bei der Firma tätig sind. Die
"tr Me 'Utn ihren Arbeitern einen Teil der Sorge

"w "^gebliebenen Familien ab, indem sie diesen
lC Kriegsdauer allwöchentlich10 Mark aus-

jj
tg = o?®lnr Angestellte. Von der Firma Elektri-

^ Lg Ly lengcsells cha f t vor m. C. Büchner
die ;rTf Monteure mit ins Feld rücken, darunterluinit ok cvaC .. . 5. ^ . . 0 .1 . ivn . ^

sri0c- Briefbestellung an Wochentagen. Wie uns
aen_eUöoi.* vstamt mitteilt , ist es doch möglich, die jetzt

,, ütalige Briefbestellung an Wochentagen auch
pvchzuführen. Die Bestellgänge beginnen

k-t„. - ig. M mittags 11% Uhr, und abends 5% Uhr.
K c9e ^8eu ’̂ ftca»nS bleibt bis auf weiteres in derMitO' v̂ie wir cs

-.-geteilt haben.
in unserer heutigen Morgcn-

Geucnhcim erklärte seiner Vorgesetzten Bc-
U,w,  bns, ünbedingt an die Front wolle, als diese ihm

ujj!: fr',al § für den Eisenbahnöienst unabkömm-
fieäitfa*5eim e Fahnen berufen werde. Sein bejahrter

einer der ersten gewesen, die sich dem

N 6u>n Dkut
litt ?}* im Samerttcrdienst ausbilden zu lassen,

luV !? ibkai,,? 'iv, den kräftigen, Ende der Zwanziger
^ rS äun. v « icfjf mehr daheim. Er erbat seine Bcur-
^rdxMnktina!^ ? ' i' ie aber bei der Wichtigkeit des rich-
lol% i\L0lttUe r£nis  bcs Eisenbahnbetriebs nicht gegeben
ä,  Pshliek,,:',. Ummer wieder kam er mit seiner Bitte,

Mjg? ?u dem„Ultimatum " auswuchs: Entweder
Sll öUnö .«Eiwillig gehen, oder ich trete ohne Ihre

us. uird zwar sofort! Der Betriebsbehörde

an die Front ! Der Hilfsweichensteller

"e sm- SUm Bahn Überwachungsdienst gestellt
sich Mutter und Schwestern waren nach Bingen
, int (Ärtmpviff ' rhTniff mrÄritTiSpit frtifptr.

Wiesbadener Zeitung
war es inzwischen gelungen, Vorkehrungen zu treffen, die
die Beurlaubung des Mannes erlaubten , und so ließ man
ihn denn mit den besten Wünschen ziehen. Da gab es für
ihn kein Besinnen mehr. In seinem Kriegseifer ließ er
das Haus unverschlossen, wie cs lag, im Stich und stellte sich
beiin hiesigen Bezirkskommando mit der Bitte , ihn doch
um jeden Preis in die erste Reihe der Kämpfenden zu
stellen. — Wo eine solche Begeisterung herrscht, da: „Lieb
Vaterland , magst ruhig sein!"

Achtet auf Brieftauben ! In Johannisberg im Rhein¬
gau beobachtete am ersten Mobilmachungstag ein Land¬
wirt unter seinen Tauben eine fremde, die wahrscheinlich
durch das kurz vorher niedergcgangene Gewitter verschla¬
gen worden war . Er fing die Taube in seinem Schlag und
fand, datz sie Aufzeichnungen fremder Sprache trug . Er
fuhr sofort mit der Taube nach Aiainz, wo er sie im Gou¬
vernement ablicfertc und die dafür ausgesetzte Prämie
erhielt . Als unser Bauersmann den Vorfall auf dem hie¬
sigen Bahnhof erzählte, spendete ihm ein patriotischer Herr
aus Freude über die Wachsamkeit ein kräftiges Abendmahl.

Auch eine Folge des Krieges. Die Ezeliussche Badean¬
stalt in Biebrich  hat ihren Betrieb eingestellt und ist
nach dem Winterhafen gebracht worden.

Eiuquarticrnnge «. Fortgesetzt laufen bei uns An¬
fragen über die zu erwartenden Einquartierungen ein.
Eine Auskunft hierüber können und werden weder wir,
noch irgend eine amtliche Stelle erteilen : liegt cs doch im
vaterländischen Interesse , jede Meldung , die auch nur den
geringsten Hinweis auf unsere Truppenbewegungen ge¬
stattet, sorgfältig vor etwaigen feindlichen Spähern zu
verbergen.

Feldpostkartcn und Feldpostbriefe. Bei sämtlichen Post-
anstaltcn und den amtlichen Verkaufsstellen .für Postwert¬
zeichen werden Formulare zu Feldpostkartcn und Brief¬
umschläge zu Feldpostbriefen, die für den Gebrauch zu Mit¬
teilungen an die mobilen Truppen bestimmt und zu dem
Zwecke auf der Vorderseite mit entsprechendem Vordrucke
versehen sind, zum Verkauf an das Publikum bereit-
gehalten. Die Briefumschläge können sowohl zu gewöhn¬
lichen als auch zu Geldbriefen benutzt werden. Der Ver¬
kaufspreis für die Fcldpostkartcnformulare beträgt 5 Pfen¬
nig für je 10 Stück und für die Feldpost-Briefumschläge
1 Pfennig für je 2 Stück.

Schießübungen werden, wie wir hören, in der nächsten
Zeit von den neu cingetroffencn beziehungsweise neu-
gebildeten Truppen im Bereiche der Festung Mainz des
öfteren vorgenvmmen werden. Wir machen die Bevölkerung
darauf aufinerksam mit dem Hinweis , datz also keinerlei
G rund zur Beunruhig  u n g vorliegt , wenn es in
der nächsten Zeit hier oder dort knallen sollte.

Fahrräder erwünscht. Die Abteilung für Helfer- und
Nachrichtendienstdes Roten Kreuzes  Wiesbaden hat
noch Fahrräder nötig.  Wer solche unentgeltlich zur
Verfügung stellen will, gebe bkachricht dem Jugendheim,
Boseplatz 3. Die Fahrräder werden abgcholt.

Der Verband der evangelischen Vereine der Stadt Wies¬
baden richtet in dieser ernsten, schweren Zeit an alle an-
geschlosscncn Vereine die Bitte , mit aller Kraft und Treue
sich in den Dienst des bedrohten Vaterlandes zu stellen. Im
Interesse eines möglichst einheitlichen Vorgehens in der
ganzen LicbcStätigkcit wird cs am ratsamsten sein, daß die
einzelnen Vereine sich in dieser Arbeit den bestehenden
großen Organisationen , etwa dem Vaterländischen Fraucn-
vercin ober de»! Roten Kreuz, anschließen.

Theologische Prüfungen . In der am 6. August vor der
Prüfuuaskommission des theologischen Seminars zu Her-
born abgehaltenen ersten theologischen Notprüfung haben
die sämtlichen Kandidaten, die sich gemeldet haben, bestan¬
den. Es sind dies die Herren Merz und Hildcbrandt
aus Wiesbaden, Paul ans Eschborn, Schreiner aus Dillen-
burg, Pfeiffer au» St . Goarshausen , Dich! aus Marburg
und Sanner aus Nied. Zu gleicher Zeit fand am hiesigen
Konsistorium das zweite theologische Examen (ebenfalls
Notprüfungs statt. Auch die zu diesem zugelassencn Kan¬
didaten wurden für bestanden erklärt . Es sind dies die
Herren Stcubiug aus Schicrstein, Todt aus Oberneisen,
Born aus Grävenwiesbach, Schreiner aus Hartenrod und
Sauer aus Wehen. Sämtliche Herren meldeten sich
sofort zum Militärdienst an.

Zur Nachahmung empfohlene Kricgsfürsorge. Wie mir
vernehmen, hat die G e n o s.se n scha f t s b a n k für H e s-
s e n - N a ssa u sowie der R c v i s i o n s v c r b a n b der
n a ssa u i sche n l a n ü w i r t scha f t l i che n Genossen¬
schaften  E . B. beschlossen, den zu den Fahnen cinberu-
fenen Beamten die Ge Haltsbezüge weitcrlaufen
zu lassen.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Das letzte Aufgebot! Auf Anregung des Vorsitzenden,
Herrn Landrat Kammerherr v. Heimburg,  hatten sich
am Donnerstag abend die Vorstände der hiesigen mili¬
tärischen Vereine  versammelt . Den Vorsitz führte
Herr Magistratsassistcnt Kaiser. Die Militärvereine
wollen auch in der gegenwärtigen ernsten Zeit nicht un¬
tätig bleiben. Neben der Sorge für die zurückgebliebenen
Frauen und Kinder gilt cs, die in der Heimat zurückge¬
bliebenen Kameraden zu sammeln und die militärische
Ausbildung zu erneuern , damit sie, wenn cs nötig werden
sollte, gleichsam als letztes Aufgevoj mit der Büchse in der
Hand für das Vaterland eintreten können. Das Kom¬
mando würde einstimmig Herrn Direktor a. D. Stritter
übertragen , welcher dieses Amt annaym. Es sollen Exer¬
zier-, Marsch-, Feld- und Schießübungen abgehaltcn und
noch abseits stehende Kameraden (auch Nichtgediente können
eintreten ) gewonnen werden. Tie von großer Begeisterung
getragene Versammlung wurde mit einem Hoch auf den
Kaiser und dem Gesang der Nationalhymne geschlossen.
(Diese Vorsorge ist schon— um die Stimmung im Volk zu
heben — außerordentlich zu begrüßen, wir wollen aber zu
Gott hoffen, daß die Erfolge unserer Truppen ihre Nutzan¬
wendung hinfällig machen. Redaktion.)

Nassau und Nachbargebiete.
n. Eltville , 6. Aug. B e si tzw e chse l. Sein Haus mit

Wirtschaftsbetrieb verkaufte Herr Josef Baldncr zum
Preise von 21000 Mark an Herrn Wilhelm Ott aus
Oestrich.

cl. Wiukel, 6. Aug. K a m e r a d scha f t l i che F ü r -
iorgc.  Die Militär -Kameradschaft beschloß in ihrer
letzten Versammlung, einem jeden zur Fahne einberufenen
Mitgliede 10 Mark zu überweisen.

a. Frankfurt , 8. Aug. Bestrafter Kriegswuche-
r e r. Die Geschäftsräume der Kolouialwarenhandlung
en grvs B o d e u h c i m e r u. C v., Breitegasse 24, wurden
durch die Polizei geschlossen,  weil die Firma , wie ge¬
meldet, wucherische Preise für Lebensmittel gefordert hatte.

'1'. Bingc «, 6. Aug. Von einbm Auto überfah¬
ren  wurde der zwölfjährige Sohn des Fuhrmanns An¬
ton Wirtz , Der Knabe ging vor einem Handwagen und
soll von dem Auto angerannt worden sein. Der Kraft-
ivagen fuhr dem Kinde über die Brust . Gleich nach seiner
Einliefcruüg in das hiesige Hospital starb das Kind. Der
Vater des Kindes ist vor wenigen Tagen ins . Feld gezogen, i
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Sport.
Wiesbadener Fußballer im Felde.

Auf in den Kampf! So schallt cS allsonntäglich auf dem
grünen Rasen des Sportvereins  W i e s b a d e n an
der Frankfurter Straße . Auf in den Kampf, schallt es jetzt
wieder. Jetzt sollen die Mannen aber zeigen, ob der Kampf
um das Leder aus dem grünen Rasen sie gestählt hat, um
auch in dem großen Ringen zu bestehen, das jetzt an¬
gebrochen hat. Nicht weniger wie vierzig Mann sind es,
die vom Sportverein Wiesbaden dem Ruf unseres obersten
Kriegsherrn gefolgt sind, darunter eine Anzahl, die sich
freiwillig gemeldet haben, und zwar : Karl Raßbach (Ar.-N.
Nr . 27), Dr . W. Naßbach (Lt. d. N. N. Nr . 80), Fritz Raß¬
bach (A.-R. Nr . 27), Richard Raßbach (R. Nr . 80), Dr . Len-
hard (F .-A.-R. Nr . 3), Adolf Fahrenkamp (F .-A.-R. Nr . 3),
Willi Rauch (11/87), Willi Bierbrauer (M.-Abt. Nr . 80),
Karl Finger (F.-A.-R. Nr . 8), Walter Hüttcmann (4/80),
Emil Fischer (F .-A.-R. Nr . 3), Josef Safran (6/87), Franz
Roth (5/67), Karl Schmitt (3/87), Georg Safran (6^80),
Ernst Kattc (freiwillig Nr . 80), Adolf Marx (freiwillig
Nr . 80), Karl Hahn (6/87), Willi Haas (4/80), Hugo Neuer¬
burg (freiwiLig Nr . 80), Willi Klatt (freiwillig Nr . 80),
Hans Rauch (3/80), I . Rauch (freiwillig Nr . 80), Hermann
Rauch (freiwillig Nr . 80), Anton Brückmann (Nr . 80), H.
v. Basthussen (4/80), Willi Behm (1/8Ö), Karl Rücker (2/87),
Jakob Fachinger (3/87), Heinrich Lehmann (Feldwebelleut¬
nant 4/80 (Fritz Schäfer (Generalkommando des 18. Armee¬
korps), H. Hartmnnn (4/39), W. Lcnhard (freiwillig Nr . 80),
Aug. Burkhardt (F .-A.-R. Nr . 3), Aug. Epple (5/30), H.
Schneider (4/80), Aug. Wernek (1/80), Willi Grund (1/80),
Karl Safran (freiwillig 4/80) und Fritz Gütler (3/70).
Möge ihnen, wie schon so oft im friedlichen Kampfspiel, auch
aus diesem ernsten Kampf eine glückliche, siegreiche Heiw"
kehr bcschicöcn sein!

Volkswirtschaftlicher Teil.
Kein Moratorium!

Von besonderer Seite wird uns geschrieben:
In weiten Kreisen des Handels und der Geschäftswelt

hat man mit bangen finanziellen Sorgen dem Stocken des
Zahlungsverkehrs in den ersten Wochen des Kriegsaus¬
bruchs entgegcngesehen. Schwere Zahlungsverpflichtungen,
die in Fricdenszeiteu bei dem gesunden Stand unseres
deutschen Wirtschaftslebens ohne alle Schwierigkeiten über¬
wunden werden können, dürften beim plötzlichen Stillstand
von Handel und Verkehr verhängnisvolle Folgen nach sich
ziehen. ES ist deshalb in den Erwerbskreisen unseres Vol¬
kes verschiedentlich der Wunsch geäußert worden, nach dem
Vorgang anderer kriegführender Staaten durch Notgesetz
ein Moratorium für die Dauer des Krieges oder doch für
die ersten Monate zu beschließen. Die Neichsregicrung hat
indes im Einvernehmen Mit den gesetzgebendenKörper¬
schaften von einer solchen Maßnahme abgesehen. Das deut¬
sche Wirtschaftsleben ist bis in seine Wurzeln so gesund und
kräftig, daß man hoffen darf , ohne ein Moratorium , eine
Zwangsverschiebung der Zahlungsverpflichtungen , auszn-
kommen. Gerade weil die Unterlassung eines solchen tief
in das Wirtschaftsleben eingreifenden Moratoriums eine
Ausnahme im Leven kriegführender Staaten darstellt, ist
sie ein weit in die Welt hinauslenchtender Beweis für die
ausgezeichnete finanzielle Kriegsführnng Deutschlands. Um
indes in Zukunft auch für einen unvorhcrschbaren Gang
der Entwicklung unseres Wirtschaftslebens gedeckt zu sein,
hat der Reichstag in seiner denkwürdigen Kriegstagung den
Gesetzentwurf über die Verlängerung des  Wech¬
sel - und  S che ckr c cht s dahin erweitert , daß er den
Vundesrat ermächtigte, „während der Zeit des Krieges die¬
jenigen gesetzlichen Maßnahmen  anzuordnen , die sich
zur Abhilfe wirtschaftlicher Schädigungen!
als notwendig erweisen". Damit ist die Möglichkeit gegeben,
daß schnell und ohne Einberufung des Reichstages im äußer¬
sten Notfälle in späterer Zeit ein Moratorium vom Bundcs-
rat angeordnet werden kann. ES muß aber betont werden,
daß cs sich lediglich um eine Möglichkeit hmrdelt. Von ihr
Gebrauch zu machen, lehnt die RcichSregierung einstweilen
ab. Es bleibt also trotz dieser vorsichtigen Ergänzung eines
Kriegsnotgcsetzes zunächst der überaus beruhigende Ein¬
druck, - daß wir in einen beispiellos schweren Krieg ohntz
Moratorium einzntretcn gewillt und in der Lage sind.

Wetterbericht.

Höchste Temperatur nach 0.: +20  niedrigste Temperatur + 11
Barometer: gestern 762.5 mm, heute 766.6 mm.

Voraussichtliche Witterung für 9. August:
Zeitweise heiter und nur noch vereinzelt und strichweise‘

Regen.
Niederschlagshöheseit gesternr

Weilburg. 10 f Trier . . . . . ♦ • H . 8
Feldberg 21 I Witzenhausen . . . . . 3
Neukirch . 13 I Schwarzenborn. . . « . 12
Marburg . 8 I Kassel. a

Wasserstau!» des Rheins und der Lahn vom 7. Aguust.
Konstanz
tzüningen
Kehl
Siraßburg
Mannheim
Mainz

4.80 gestern4.84
gestern —

12 n f̂fprrr —5.12 ge lern
gestern

5.30 gestern5.38
2.36 gestern2.44

Binnen
Rheingau
Caub
Koblenz
Köln
Weilburg

3.00 gestern 3.07
3.60 ge
3.63 ge
3.46 ge
3.68 ge

lern 3.67
lern 4.60
lern 3.51
lern 3.7

1.34 gestern 1.40,

9. August Sonnenaufgang 4.32 Mondaufgang
Sonnenuntergang 7.37 Monduntergcmg

8.39
8.22

Druck und Verlag: Wiesbadener VerlagSanstaltG. m. b. H. 1
lDirektion: Seb . Riedncr>  in Wiesbaden.

Chefredakteur: Bernhard Grothus. — Verantwortlich!
für Politik: , B cr u h a r d G r o t ü u s : für Feuilleton und
Volkswirtschaitlicken Teil: B. E. Eksenberger:  für den
übrigen redaktionellen Teil: Carl Dietzel:  für den Anzeigen,

teil: Will » Schubert.  Sämtlich in Wiesbadeu,-'
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Kreditbriefe, Schecks
Fremde Geldsorten

Eiserne Schrankfächer
unter Mitverschluss der Mieter

Aufbewahrung von offenen
und geschlossenen Depots

in unserem feuer- und diebessicheren
Stahlpanzergewölbe.1150 82,7

B =
3 3
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Mederlättder -Bamp ^ cliiffiahrt. 66

AnszuK ans (km Perxonentari!

8 !us»vdo Kelss Hin-n. Rückreise
Ssien Vorfcaj. Salon Vorkaj.Eodienz 3.60 2.40 6 — 3.80

Bonn 6.50 4.30 10.20 6.50
Köln 7.50 5.— 12.— 7.50
Rotterdam 14.50 9.50
London 36.20 23.— 62.25 39.80
.Huil 20.90 54.10

Abfahrten von Biebrich stromabwärts:
Schneilfahrt täglich
9.35 bis Kölnbis

Rotterdam
Wochentags . . . . 6 .29
Sonn- u. Feiertags 7 .20

Anschluss nach London und Hüll täglich
attsser Sonntags

3823 Sämtliohe Dampfer sind mit Schlafkabinen versehen

Anschluss ln Köln an das
6.20 Boot, weiter nach

Hotterd ., London n. Hüll

Schlafkabinen(2 Betten) Biebrich-Rotter¬
dam M. 10.—. Köln-Rotterdam M. 6.—,

85 Pfg. pro Bett extra.
Voransbestellnng erforderlich.

nar Sonn- n. Fci«rlajs schneilfahrt tagt.
1.25 bis 3.55

St.Goarshausen bis Cobienz
und zurück

1624

Samariter«Abteilung.
Montag , Len 10. August, vormittags 1t Uhr in der Aula

des Lyzeums I am Schloßplatz:

Versammlung
aller der Damen » die sich für die Kurse zur Ausbildung in der
Krankenpflege gemeldet haben.

Zrau wilhelmi , Vorsitzende.

Verschiedene Lebens-
versicherungs - Policen
erster Gesellschaften bis
zu M. 125000.— in Ab¬
schnitten von 4000.—,
5000.—,6000 —. 10 000 —,
20000.—,30000.—M.usw.
evtl , billig zu verkaufen.

Teilweise bald fällig.
Strengste Diskretion zu¬
gesichert . Offerten unter
M . 424 an die Exped.
dieser Zeitung . 1877

Zurückgekehrt
Df.  Ahrens
Speziäiarzt für Chirurgie

WiiheSmstr . 42 c
Zicicsrring 7,

Hintcrh. 1. St ., fdiünc3-Zim.-
Wolin. mit 2 Ball. ver t . Oft.
dit ncrmictcit. Preis 420 Mark.
Näheres Vorderhaus 2. Stock
bei Külmer. 1653

iiüiorfreter WnWll
zum sofortigen Antritt gesucht,

von OediclHaeuser, i,U8
Niederwalluf, ViliaPclmontc.

in grosser Auswahl,
Reparaturen billigst.

. Iheis , öimMv.
! . '616

JOS/4

wohm ^
kfotet und welnschenke

Bekannt für ff.weine, gute Küche.
MStzigo Preise! 14c3

verein für KinderhorteE.v. Wiesbaden.
Aufruf zur ehrenamtlichen Mitarbeit.
Der Wiesbadener Verein für Kinderhorte unterhält in den ver¬

schiedenen Stadtteilen 6 Horte, 3 für Mädchen und 3 für Knaben,
mit je 2—3 Abteilungen, mit durchschnittlich45 Zöglingen. Die
Kinder finden in den Horten in den schulfreien Nacbmitlans-
stunöcn, die sie sonst auf der Straße oder der verödeten Wohnung
aufsichtslos verbringen müßten. Schutz und Pflege, sie finden ein
nahrhaftes Veiverbrot, haben Gelegenheit die Schulaufgaben
unter Aufsicht zu machen, finden Belehrung zu nutzbringender
Beschäftigung und die Möglichkeit zu heiterem Sviel. Die
Gartenarbeit und die gemeinsamen Svaziergänae fördern Gesund¬
heit und Frohsinn. — Aber für alles dies bedarf cs hilfsbereite
Kräfte. Eine große Zahl Damen und Herren wirken bereits auf
diesem Gebiet, meist einmal wöchentlich von 4—7 Uhr. Jede In¬dividualität wird die ihr zusagende Betätigung finden, sei es in
der Beschäftigung mit den Kindern selbst, sei eS in der Verwaltung.

§ Anmeldung für Mädchcndorte: Nordbort. Steirigaüc0. 2..rl. Prell,  Ubiandftr. 1ö. —Westbort. Bleichstraßenschulc. Frl.
. Böker,  Humboldtstr. 10. — Bergbort, Schulbergschnle. Frau

Rickert.  Aüelüeiditraße79.
Anmeldung kür Knabe,ibotte: Blücherbort. Blücherschuke.

Frl . von W i n n i n g. Kaiser-Friedrich-Ring 88. — Dcnekebort.
Lebrstraßenschule, Herr Säger.  Thomaestr. 13. — Friedrich¬
bort. Schule an der Lorcker Schule. Frl . WeinSbetmer.
Scharnborststraße1. 1410

Besichtigung der Horte von 4—7 Uhr nachmittags.

Allgemeine Mkrankelikalle.
von Montag, den 10. August er., ab find bis auf

weiteres die Geschäftsräume, Blücherstraße 12, nur von
vormittags 10- 12V» Md von 3- 3 Uhr nach¬
mittags für das Publikum geöffnet.

Mit Rückficht auf die außerordentlichen Anforderungen,
die zur Zeit an die Raffe gestellt werden, ersuchen wir
dringend, die noch rückständigen Beiträge umgehend
einzahien zu wollen.
1527 Der Rasfenvorftand.

ver verband der evangelischen
Vereine der Stadt Wiesbaden

richtet in dieser ernsten schweren Zeit an alle angeschlossencn
Vereine die herzliche und dringende Bitte, mit aller Kraft und§rcue sich in den Dienst des bedrohten Vaterlandes zu stellen.m Interesse eines möglichst einheitlichen Vorgehens in der
ganzen LiebcstStigkejt wird es am ratsamsten sein, daß die
einzelnen Vereine sich in dieser Arbeit den bestehenden großen
Organisationen, etwa dem „Vaterländischen Frauenverein oder
dem „Roten Kreuz", anschlieben.

Wir zweifeln nicht, daß icdcr Verein und auch jeder Einzelne
in echt christlichem Geiste seine Schuldigkeit tut auf den, Posten,
wo Gott der Herr ihn bingestellt hat.

Lastet uns arbeiten und nicht müde werden!
Lastet uns aber auch betende Hände emvorbeben
für unsere tavferen Krieger, für unseren geliebten
Kaiser und unser bedrängtes Vaterland!

Wiesbaden, den 7. August 1014. 1873

Namens des Engeren Ausschusses:
Der Vorsitzende: Der Schriftführer:

Diehl, Pfarrer. Keerl, Rechnungsrat.

Städtisches Lyzeum I
(Schlotzplatz).

Die Schülerinnen des Lyzeums(KI- IV—I). des Ober-
syzeums und der Studienanstalt versammeln sich am nächsten
Montag, den 10. August, morgens 8 Uhr in der Aula
der Schule. 1856
4532 Der Direktor: Pros. Schlitt.

I« l
U

'■ »» I,
Modernstes Haus am Platze, gegenüber der Landebrücke
:: :: :: :: der Rheindampfer. :: :: :: ::
filoinrnKtalinanf mit  hodigelegenen , grossen, gedecktenwiulll Qlli Terrassen und freiem Fernblick über das
schöne Rheinpanorama. — Massige Preise. — Lift. — Auto-

Garage. — Elektrisches Licht, — Telefon Nr. 83. im®

]Laurens  Sa;
. —_ Cigaretten

Watteau

Bekanntmachung - _ t
Die Stadt Wiesbaden bat Einauartierungcn icderzcit*„

erwarten. Es ist nicht möglich, jeden einzelnen vorher, daoo.' ]l((benachrichtigen. Jedermann, ob Sausbcntzer oder Mieter.
sich darauf entrichten, jederzeit Einanartierung zu ubcruch*_ _l OB«..» aIka  Wirt
D
nicht die Stadt. Sondcrwiinfchen kann nicht entwrowcn»*■;&(Der Hauseigentümer muß für nickt von tftm selbst vewk»»,
Häuser ic einen Vertreter bestellen, er ist berechtigt, die W.,,.
zur Uebernabme der Einauartieruiigslasten heranzuzir
Frühzeitiges Einvernehmen mit den Mietern ist dringend NstwWer seine Eiiianartiernng anderweitig »nterbringe» 1.
kann auf dem Nathausc. Zimmer 48. die Liste der hierher
batcucn Quartiere cinschen. Irgend eine, direkte Unterbrnwoder weitere Vermittlung durch die städtischen Vcüo.d-
gänzlich auSgcschloffcn. . . . . . . . ...Gegen Vorlage der Quartierkartcn erfolgt ivater nam „
soliderer Bekaicittmachntig die Auszahlung der gesetzlichen
gütnng durch die Stadthauvtkaste. . . . . »--..»„iliiiisEs darr wol>! bestimmt erwartet werden, dan die Einw"̂
unserer Stadt mit Stolz und Ovserfreudigkeit dafür sorgem,̂
die ermüdeten Vaterlandsverieidigerrasch in ihrer Quarin ^
Verpflegung und Nnbe finden. Keiiieutalls darf es vorkom̂^daß die Truvven erst »ach langem tlmhertaufen O»
erhalten.

Wiesbaden, den 7. August 1914. .. .Der Oberbürgermeister -
In unser HandelsregisterA. Nr. 180 wurde beute bet ^

Firma: „Eduard Böhm" mit dem Sitze zu Wiesbaden
trage»: Die Firnia ist erloschen. qr.S“

Wiesbaden, den 3. August 1014. g.
__ Kouigliches Amtsgericht, Abteilung^^

In unser HandelsregisterA Nr. 1080 wurde, beut-: &
Firma: „Maver-Laiblin n. Eo." mit dem Sitze in Wi-o°>
früher in Seilbronn eingetragen: -n,u,°g-deil"Dem Kanfmann Josef Adam H-rrmani, zu Wieobaoc

Die Prokura des Kaufmanns Franz Josek Müller zu f $0
baden ist erloschen.

Wiesbaden, den 4. August 1014. 3 ^Königliches Amtsgericht. Abteilumt̂> -<
ister A. Nr. 587 wurde beute #ll

Ferd. Seeliü" mit demIn unser Handelsregister
Firma : „Gebrüder Erkel J »h
Wiesbaden eingetragen: ^Der Ebeiran des Kaufmanns Ferdinand Seelig, 201
Munich zu Wiesbaden ist Prokura erteilt.

Wiesbaden, den 4. August 1014.
__ Königliches Amtsgericht. Abteilunĝ - - ^,

In unser HandelsregisterA. Nr. 035 wurde heute ^
Firma: „Walter S. Siegel" mit dem Sitze in Wiesbad-

Der Ehefrau des Kaufmanns Walter S . Siegel.
geb. Eahn zu Wiesbaden ist Prokura erteilt.

Wiesbaden, den 5. August 1014
_ _ _ Kö nigliches Amtsgericht, Abterl unL- ^ c

In unser HandelsregisterB. Nr. 226 wurde 1"'t
Firma : „I . Poulet. Gesell,chait mit beschrankter Haktun»
dem Sitze zu Wiesbaden eingetraaen: istM

Dem. Fräulein Margarethe Poulet zu Wiesbaden
^^ "Wiesbaden, den 5. August 1014.

_ Königliches Amtsgericht, tcjl ujlS—ra,t
In unser HandelsregisterB. Nr. 254 wurde beute W‘

Firma : „Pavierwareiifabrik Wiesbaden. KeielliÄatt ,
schränkter Haitnug" mit dem Sitze zu Wiesbaden einE

Durch Gesellschafterbeschluß vom 5. Augnst 1014 ^ (rWi
Ylesellschaftsvertrages dahin geändert, daß Frau Rarvar ^beth genannt Bettn Sartorius geb. Ensgraber zu
weiteren Geschäftsführerin bestellt und allem zur ^ A.P
befugt ist.

Wiesbaden, den 6. ?liig.ust 1014 att
_ Königliches Amtsgericht. grBtejjjimi— ^

Kankursverfabren. gcfikSv
Das Konkursverfahrenüber das Vermögen Öc-J,[qtct Jmeisters Ludwig Kilian zu Wiesbaden wird nach -rw • g

lialtuna des Schsutztermins hindurch auiaeboben.
Wiesbaden, den 30. Juli 1014.

__ Königliches Amtsge richt. Abteiiu— ^
Bekanntmachung. .. iS(,r gdÄIn dem Konkursverfahren über das Vermögen\ oe

und Lebensmittel-Einkaufs- und Verkautsgcscllicha'l ^ „nz Lz
G. m. b. H. in Wiesbaden wird ein Termin ziir AÄ7,crsAn<
Gläubigcrvcrsammlimg über Eiilstellung des Konkurs!
ivegeu Mangels einer den Kosten des Verfahrens ‘ jO
den Konkursmasse auf den 22. August 1914, vormittag A.
Zimmer 08 bestimmt. „ , ,Wiesbaden, den 20. Juli 1914.

Königliches Ainisgcricht. AbtcI"
MMOeffcntliche Bekanntmachung.

Eintrag im Handelsregister
MM

Laut Eintrag' int Handelsregister Ä. Bei
E. Fellmer in Eltville ist der Ebefran des KamMYL
Fellmer. Elisabeth geb. Mahr zu Eltville Prokura ertcu» v

Eltville, den 3. August 1914. . o
_ Königliches

Qcffcntliche Bekanntmachung. ^ , hxrIn unser HandelsregisterA. ist unter Nr. o0 ve>
F'll

cii*

erteilt worden.
Eltville, den 3. August 1914,

<cn linier 'Vcciuicishchiiu' i jv.  ui uiiiu ju.
Schmidt». Kctt, Eltville eingetragen worden:

„Der Frau des Weinhändlers Fritz Schmidt. Pro- ,
Kohls,aas auf der Kcttenmüble. Gemarkung Kledrictz- ^

_ Königliches
Ocfscntlichc Bekanntmachung.

Laut Eintrag im HandelsregisterA.  bei der *1
Olufilcr, Eltville, ist der Ehefrau des Kaufmanns
Susaniia »eb. Ior in Eltville. Prvkura erteilt wor

Eltville, den 3. August 1914. .
__ KöniglichesJ ilüt

Ocsfcntlichc Bekanntmcichuna. .
Laut Eintrag im HandelsregisterA. bei d-L̂ ill!„Dronuerie Wilhelm Müller" Eltville ist der mc iS'u

manns Wilhelm Müller. Aennie geb. Wahl zu lriw
erteilt worden. ■M.S,Eltville, den 3. August 1914. .

■_ KöniglichesÂ»rî „ic
In das Handelsregister Abt. A. unter Nr..

der Firma Dilthe». Sahl u. Eo. in RudeSbeim- K-i>
getragen worden: . ,Dem Kaufmann Adolf Elöter und dem Kellv' ^ ci>\v>'
Helm Göddcrt. beide zu Rüdesbeim, ist Geiamtvio-

Silldesheii». den 5. Sliinuft 1914. , ai,ntS5?̂ r
_ _ Königliches ŴU^ ,ei>

In das Handelsregister Abteilung 2 . Nsi hEsl,A
Firma Gebrüder Hockt G. in. b. H. in 0jcdcnhc. t g,ci3 p
getragen ivorden: Dem Buchhalter Ludwig <Ba>cm
ist Prokura erteilt. „idiKl

Rüdesbeim. den 5. August 1914. .
_KöniglichesLSL ^ .̂

In unser Handelsregister Abteilung,
Nummer 0 bei der Firma Karl Fischer in xiM
getragen ivorden: .. c?»is " 1„Ter Ehefrau Franz Fischer, Maria geborene.
bura ist Prokura erteilt."

Dillenburg, den 4. Aiinnst 1014.KöniglschcL.__ _
In unser Handelsregister AbteilungA. ist x,

138 bei der Firma Damvizienelei Gustav Müller > zic-M
eingetragen worden: ^ ^ <.„,,seii ‘

„Dem Kaufmann Gustav Müller in FroüiibaiN
erteilt." .jjU

Dillenburg. den 4. Auanst 1914. . mmtDk' 'Königlnbcs


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

